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Blåvand 2015 

 
 
… es soll schön dort sein. Freunde waren schon da. Und in den einschlägigen Internetforen 
erntet der Campingplatz in Blåvand recht gute Kritiken. Also ab nach Dänemark.  
 
Freitag, 07. August 2015 
 
Wir haben unsere Tour so geplant, dass wir wieder einen Zwischenstopp in Langwedel am 
Brahmsee einlegen. Wenn man erst am Mittag losfährt, liegt dieser CP in der goldenen Mitte. 
Wir kennen diesen Platz bereits von unserer Pfingsttour 2015 mit den Chaos-Campern. Wir 
hatten uns dort zur Weiterfahrt auf die Insel Als getroffen. Leider hat dieser Platz einen 
bitteren Beigeschmack. Am nächsten Morgen mussten wir feststellen, daß das Trinkwasser 
nicht die Qualität hatte, wie man es eigentlich erwarten sollte. Der Kaffee schmeckte recht 
merkwürdig. Und in Botos Wassernapf hatte sich eine braune, schleimige Schicht am Boden 
gebildet. Und das quasi über Nacht. Nicht genug, hatten wir dieses Glibberzeug auch in 
unserem Frischwassertank. So schnell kippt Wasser nicht um. Zwar hatte ich beim Wasser-
tanken an der Zapfstelle etwas Wasser ablaufen lassen, offenbar nicht genug. Die Mudde 
haben wir uns eingefangen, weil das Wasser wohl schon längere Zeit in den Leitungen stand. 
Schöner Mist.  
 
Samstag, 08. August 2015 
 
Nach dem Frühstück haben wir die Abfahrbereitschaft hergestellt. Die Mudde des Grauens 
haben wir natürlich abgelassen. 270 Kilometer liegen noch vor uns. Leider auch mit einigen 
Verkehrsstockungen. Je näher wir unserem Ziel kamen, desto besser wurde auch das Wetter. 
Blåvand empfängt uns mit Sonnenschein. Genial. Wir werden freundlich empfangen. Schnell 
sind die Regularien geklärt. Wir haben einen tollen Platz (L3-63). Die XXL-Plätze waren uns 
dann doch etwas zu teuer, so mitten in der Saison. Ruck zuck haben wir unser Vorzelt aufge-
stellt und den ganzen Kram platziert. Nun stand Tank reinigen auf dem Zettel. Wer auch 
immer dieses Wunderwerk der Technik konstruiert hat… Ein Hoch auf das Ingenieurwesen. 
Selten so einen Scheiß gesehen. Es bleibt immer etwas Restwasser im Tank. Den Bodenablauf 
so zu konstruieren… dazu gehört schon geballtes Ingenieurswissen. Hut up! Tank sauber, 
Perlatoren abgeschraubt, Leitungen gespült. So kann man seinen Urlaub auch beginnen! Aber 
was soll´s! Ist doch schließlich Urlaub. Das Wetter entschädigt die Unannehmlichkeit. 
 
Zeit für eine Platzrunde. Daraus wurde dann unsere erste Strandrunde, sehr zur Freude von 
Boto. Ist doch das schon bekannte Löcherbuddeln-mit-Herrchen sein Liebstes. Der Strand ist 
mal so richtig geil. Strand… überall Strand. Boto hat seine Freude im Wasser. Es wird Zeit 
für das Abendessen. Nudeln nach einem afghanischen Rezept. Mit Minzquark. Sehr lecker. 
Damit das Zeug auch ordentlich verdaut werden kann, drehen wir noch ne Biege mit dem Rad 
über den Platz. Wir haben mal wieder alles richtig gemacht. Der Platz ist klasse. Auch die 
Sanitärs sind ok. Sogar einen Angelsee gibt es auf dem Platz, genial. Gleich mit Stellplätzen 
direkt am See. Stuhl aufgestellt, Bibberspitze raus und Bier zischen… 
 
Aus unserer kleinen Runde wird schnell eine Große. Den gemütlichen Teil des Abends 
genießen wir mit einer DVD. 
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Sonntag, 9. August 2015 
 
Ich glaube, meine Frau ist angekommen. Im Urlaub meine ich, denn sie schläft aus. Draußen 
brutzelt bereits die Sonne. Nach dem ausgiebigen Frühstück geht es an den Strand. Löcher 
buddeln, Ball aus dem Wasser holen, im Sand wälzen. Den Hund meine ich! Wir begnügen 
uns mit einer Fußkühlung und der Suche nach DEM Bernstein.  
 
Was ist der Unterschied zwischen einem Dänen und einem Deutschen? Während sich der 
Däne in den Sand haut, steckt der Deutsche erstmal seinen Claim ab. Windschutz, Strand-
muschel und Kram. Ihr wisst schon! Der Strand ist halt breit genug. In der Ferne strahlt der 
Leuchtturm in seinem Weiß. Am Nachmittag werden wir ne Radtour dorthin unternehmen. 
Bei dem Wetter… 
 

 
 
Blåvand, die Sonne brennt… Drei-Wetter-Taft! Helm auf, Handschuh an. Hühner satteln. Auf 
geht´s zum Leuchtturm. So geschätzte 5 Kilometer sind es… eine Tour. Wir fahren durch eine 
Ferienhaussiedlung. Ach ja… so ein Häuschen als Altersruhesitz. Da sind wir dabei. Da steht 
er vor uns. 168 Stufen bis nach oben. 70 Dänische Kronen kostet der Aufstieg für zwei 
Personen. Es lohnt sich. Von oben hat man einen herrlichen Ausblick über den Strand, die 
kleinen Brutzelhäuschen in den Dünen und… auf die Überreste der Machenschaften des 
Herrn H. Der Scheiß wird in 500 Jahren noch dort stehen. Für die Ewigkeit. Weit auf dem 
Meer kann man den riesigen Windpark sehen. Einfach nur WOW.  
 
Bevor wir die Rücktour antreten, stärken wir uns noch am Imbiss. Für mich ein Hotdog und 
ein Bier, für Katja ein „kleines“ Softeis mit Schokohäubchen. Wenn das ein Kleines ist, wie 
groß ist dann wohl erst das Große? Auf jeden Fall war Beides sehr lecker. Status 7… 
Rückfahrt. Wir fahren durch die „Stadt“ entlang der Flaniermeile. Dafür, dass gerade Haupt-
saison ist, ist es alles Andere. Nur nicht überfüllt. Die üblichen Tand- und Nippeslädchen und 
natürlich die Outlet-Shops nicht zu vergessen. Zwischendurch immer mal eine Freßbude oder 



 3 

eine Eis-Manscher. Beim Lecker-Bäcker kaufen wir noch ein Brot. Zum Abendbrot gibt es 
Brot-Burghardts mit Zwiebeln vom Männergrill. Die Plautze ist so voll. Heute abend geht nix 
mehr. 
 
Montag, 10. August 2015 
 
Heute ist uns das Wetter nicht so wohl gesonnen. Es ist zwar trocken, aber Klärchen bleibt 
hinter dicken Wolken. Dafür ist das Meer heute zugange. Boto bleibt heute besser an der 
Leine. Wir müssen heute noch ein paar Kleinigkeiten einkaufen. Frische Dinge ehm. Der 
Meny-Markt liegt direkt an der Hauptstraße. Es tröpfelt etwas, dass ist aber auch gleich schon 
wieder vorbei. Wir wollen heute noch das CP-eigene Badeland antesten. Das ist im Preis mit 
drinne. Drei Stunden täglich… Genial. Leider muss ich mir für umgerechnet 40 Euro eine 
neue Badehose kaufen. Katja meinte, sie hätte in der Sockenlade noch eine Badehose 
gesehen. Hmpf!!! Das Badeland selbst ist ganz witzig. Von außen mag man gar nicht glauben, 
dass es doch so groß ist. Mit Rutsche und Kram. Passt. Wieder am Platz muss das Abendbrot 
vorbereitet werden. Heute gibt es wieder Hähnchenbusen in einer Würztunke aus Schweden.  
 
Und während der Gockel im Ofen gart, probieren wir unsere neuen Petanque-Kugeln aus. 
Man war das ein Heidenspaß. Zurück in die Kindheit. Als wir auf der Taternbahn der Karl-
Heinz-Nalop-Schule die Kugeln geworfen haben. Mit 6:6 beenden wir unsere erste Runde. 
Und für alle die, die nicht wissen was Petanque ist… Man sagt auch Boules oder Boccia dazu. 
Es gibt unterschiedliche Regeln. Wir spielen nach der Einfachsten: Wer am nächsten dran 
liegt, bekommt den Punkt. Für das nächste Jahr ist ein Turnier mit den Chaos-Campern 
geplant. Dazu Rotwein, Baguette, Käse und Gitanes Mais… das fetzt! 
 
Dienstag, 11. August 2015 
 
Alles wie immer. Für heute steht nichts auf dem Plan. Also schaun´mer mal… Ganz in der 
Nähe liegt die Bunkeranlage „Tirpitz“. Ihr wisst schon, Herr H. und so. Aber wir wollen sie 
uns trotzdem ansehen, obwohl wir schon unzählige Bunker gesehen haben. Bewegung soll ja 
bekanntlich gut tun. Also fahren wir mit dem Bissiklett. Für zwei Personen zahlen wir 60 
dänische Kronen Eintritt. Die Bunkeranlage wurde nie in Betrieb genommen. Sie wurde bis 
zum Kriegsende nicht fertig. Trotzdem immer wieder erstaunlich, welche Logistik dahinter-
gesteckt haben muss. Wenn man jemals eine Granate aus der Batterie hätte abfeuern können, 
hätten sie eine Reichweite von 42 km gehabt. Recht ordentlich, würde ich mal sagen. Und das 
für eine 800 kg-Granate. Mit der Kleineren, immerhin 425 kg schwer, hätte man 55 km 
ballern können. Hat sich jemand eigentlich mal die Frage gestellt was eigentlich passiert wäre, 
wenn Herr H., nein wir Deutschen den Kriech gewonnen hätten? Ich will es mir gar nicht 
ausmalen. 
 

 
Bunkeranlage „Tirpitz“ 
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Gleich nebenan entsteht das neue Informationszentrum. Hier wird die Geschichte rund um 
den Atlantikwall erzählt. Es soll auch wechselnde Kunstausstellungen geben. Das ganze soll 
im Frühjahr 2017 fertig gestellt sein. Also müssen wir noch einmal herkommen.  
 

 
Neubau des Informationszentrums 

 
Wir fahren noch weiter bis in das kleine Örtchen Ho. Unspektakulär. Also drehen wir wieder 
um. Zurück auf dem CP waren es zarte 16 km Radweg. Nicht schlecht für solche Sport-
Goofys wie wir. Zum Abendbrot wollen wir den Grill anfeuern. Also müssen wir noch einmal 
mit dem Rad los zum Supermarkt. Dort angekommen… Katja, hast du den Einkaufszettel? 
Ömm, nö! Wir bekommen die sieben Sachen auch noch ohne hin. Mit der Fahrt zum 
Supermarkt kommen wir heute auf stolze 22 km. Als Belohnung gönnen wir uns beim Eis-
Manscher am Platz ein fettes Eis. Ja ja, ich will nix hörn. Von wegen erst abstrampeln und 
dann die Kallori´en wieder… Ist mir doch Bockwurst! Heute Abend gibt’s noch ne Runde 
Petanque und alles wird gut.  
 
 
Mittwoch, 12. August 2015  
 
Ähm… Gammel Dansk… Abgammeln ist angesagt. Eigentlich wollte ich heute mit Katja 
nach Billund fahren. Ins Lego-Land. Muss aber leider ausfallen. Denn unser Puper hat heute 
Magen. Es ist zwar nicht so, dass er aus zwei Meter in eine Flasche trifft, aber die Konsistenz 
ist eher weich bis … Dafür ist das Wetter klasse. Klärchen strahlt. 20 Grad = T-Shirt-Wetter. 
Alles gut.  
 
Aprospos Lego… Auf der Flaniermeile von Blåvand ragt über einem der Geschäfte ein großer 
Würfel mit dem Lego-Logo. Katja schwärmt schon seit längerem vom VW T1-Modell. 100 
Mücken soll das Dingen kosten in der BRD. Wir also rein in den Laden… was für ein 
Etikettenschwindel. Der Laden entpuppt sich als ganz normaler Spielwarenladen. Etwa 5 m 
Regalwand sind Lego-Produkte. Aber mit so einem Scheiß krisste die Leute in Laan. Bei so 
was schwellen bei mir die Halsschlagadern an. Beidseitig. 
 
Zurück zum Tagesgeschehen. Ahnt ihr es schon? Nein? Na, ne Leuchtturmtour mit dem 
Bissiklett. Bei den Wetta! Auf dem Rückweg wollen wir dann noch bein Einkaufsladen hin. 
Beiwerk fürn Ahmbrot kaufen. Wie immer haben wir Gegenwind. Es ist egal in welche 
Himmelsrichtung wir fahren… Gegenwind. Hintour - Gegenwind. Rücktour - Gegenwind. 
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Und weil der Wind gerade so schön geht, halten wir noch eben schnell am Kiosk an der Düne 
an. Ne klaane Stärkung aahnnehm. Bier und Hot Dog, nen Aahs für Katja.  
 
Heute Abend gibt es Fisch-Frikadellen nach einem dänischen Rezept. Doch vorher machen 
wir noch einen Abstecher ins CP-eigene Schwimmbad. Heute mal mit Saunagang. Dabei 
muss ich feststellen, dass meine Frau ne ganz besondere Marke zu saan schaant. Die schwitzt 
gar nicht. Als wir die Sauna nach ner viertel Stunde wieder verlassen, sind gerade mal die 
Wasserperlen aus dem Schwimmbad verdunstet. Während ich so vor mich rumöle ist ihre 
Haut trocken. Keine einzige Schweißperle. Ein Phänomen? Vielleicht. Dafür bekomme ich 
heute das Prädikat des Tagesbesten:  
 
Die Fuß-Mimose. Weicher Sand am Strand ist ja total toll. Aber nicht der Streifen am Wasser, 
der über und über mit Muschelresten übersät ist. Kennt Ihr das? Wenn man versucht, mit so 
wenig Anpressdruck wie möglich über diesen Streifen zu kommen? Den ganzen Fuß hab ich 
mir aufgeschlitzt. Das kommt gleich nach Kiesweg mit zwei bis 5er Körnung. Geht gar nicht.  
 
Donnerstag, 13. August 2015 
 
Ptonk…, das ist wohl die Erklärung, warum das Spiel Petanque heißt. Ptonk… so klingt es, 
wenn die Kugeln gegeneinander prallen. Ptonk!  
 
10 zu 1 lautet das Ergebnis von gestern Abend. Nach dem Abendbrot gab es die zweite 
Auflage. Das Rückspiel quasi. Hatten wir im ersten Spiel noch ein Remis (6:6, Anm. d. R.), 
habe ich gestern Abend souverän gewonnen. 10:3. 
 

 
Kongensgade in Esbjerg 

 
Heute lacht Klärchen wieder vom Himmel. Schon die ganzen Tage haben wir angenehmes T-
Shirt-Wetter. So um die 20 Grad herum. Wir wollen die Zeit nutzen, um nach Esbjerg zu 
fahren. Die „Kongensgade“ soll zum bummeln und shoppen einladen. Von hier aus sind es 
etwas mehr als 40 km. Parkplätze gibt es genügend. Die Touristinformation ist allerdings 
schwierig zu finden, wenn man sich auf die Beschilderung an der Straße verlässt. Die 
„Königsstraße“ ist halt ne gewöhnliche Einkaufsstraße. Allerdings mit einer Ausnahme. Auf 
einer Strecke von einem geschätzten Kilometer, gibt es auf der Kongensgade ganze 10 
Augenoptiker-Geschäfte. Wohl nirgendwo ist die Dichte an Augenoptiker so hoch wie hier. 
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Touristinformation 

 
Wir wollen uns noch das alte „Feuerschiff“ im Hafen ansehen, also kurzer Standortwechsel. 
Es ist ein ganz normaler Hafen. Container hier, dort Lagerhallen und eine Marina mit 
Booooooten. Hach, da lacht mein Herz. Mein nächstes Ziel, mit 50 ein eigenes kleines aber 
feines Kajütboot (träum…). Drumherum stehen unzählige Container in denen Künstler ihre 
Bilder und sonstigen Kram ausstellen.  
 

 
Kunst & Krempel im Hafen von Esbjerg 

 
Und kaufen kann man den Krempel natürlich auch. Im Hafen werden auch Fahrten zu den 
Seehundbänken angeboten. Für 85 DKr ist man dabei. Näheres dazu findet man im Internet 
unter www.fimus.dk.  
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Feuerschiff im Hafen von Esbjerg 

 

 
Marinevereinigung Esbjerg 

 
Exkurs: Esbjerg ist Dänemarks wichtigster Nordsee- und Fischereihafen sowie 
Versorgungsstation für die Ölplattformen in der Nordsee. Esbjerg selbst hat 71.600 
Einwohner. Mit den Gemeinden Ribe und Bramming sind es etwa 115.000. Die Finanzkraft 
wird in die Kultur und optische Aufwertung investiert. Sehenswürdigkeiten sind der 
Wasserturm (erbaut 1897) im Stadtpark, das Kunstmuseum und das Musikhuset. Das 
Feuerschiff „Horns Rev“, das von 1912 bis 1984 vor Jütlands Westküste bei Wind und Wetter 
seinen Dienst tat. 
 
Auf dem Rückweg halten wir noch bei den weißen Männern an. Menschen am Meer 
„Mennesket ved havet“. Sie stehen ganz in der Nähe vom Fischereimuseum & Aquarium und 
haben eine Höhe von neun Metern. Der blaue Himmel im Hintergrund schreit nach einem 
Foto mit den weißen Figuren. Das Museum und das Aquarium wollen wir uns für Schlecht-
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wetter aufheben. Auf dem Heimweg halten wir noch kurz beim schwarzen Netto an, um ein 
paar Kleinigkeiten für das Abendessen einzuholen.  
 

 
„Mennesket ved havet“ 

 
Kurz vor Blåvand sehen wir aus der Ferne eine Rauchwolke. Erster Gedanke, hoffentlich 
brennt nicht unser Wohnwagen. Und die Sorge ist nicht unbegründet. Bei unserem letzten 
Aufenthalt auf dem CP im Oslofjord hat in der Nacht ein Wohnwagen mit allem Drum und 
Dran gebrannt. Und wir haben nicht einmal etwas davon mitbekommen. Erst auf unserer 
Morgenrunde konnten wir die Reste sehen. Gott sei Dank war es aber nicht auf dem 
Campingplatz, sondern auf dem Truppenübungsplatz. Puh! Jetzt ne schöne Tasse Tee, einen 
Becher Kaffee und für unseren daheimgebliebenen Hund lecker Kekse. Und um es gleich 
aufzuklären: Unser Boto wird am 18. August 2015 bereits 11 Jahre alt. Unser Bester kann 
nicht mehr solche großen Touren unternehmen. Deshalb ist er besser im Wohnwagen 
aufgehoben. Und damit es ihm nicht zu warm wird, haben wir extra eine Klimaanlage 
einbauen lassen. Nein, nicht nur für den Hund. Auch ein bischen für uns. Und das klappt 
wirklich gut. Jetzt gibt es bestimmt wieder Menschen, die böse darüber reden. Ganz ehrlich… 
Denkt doch was ihr wollt! Wir haben ein gutes Gefühl dabei.  
 
Freitag, 14. August 2015 
 
Windig… Wolkenverhangener Himmel… Halbzeit! Noch mehr Wind, zack Wolken weg. 
Sonne. Ab ans Wasser. Wir machen noch schnell ein wenig Budenzauber. Salzwasser ist für 
unseren Puper wie eine Haarkur. Sie werden dadurch nicht stärker und robuster. Nein, sie 
fallen aus. Büschelweise Unterfell für ´n Appel und ´n Ei an Interessierte abzugeben. Da das 
Wetter über den Tag wechselhaft bleiben soll, werden wir heute mal in den Nachbarort 
fahren. Laut Reiseführer das Mekka aller Ferienhäuserfans. Von hier aus sind es etwa 14 km. 
Nix wie hin. Vejers Strand. Campingplätze gibt es hier auch. Aber lange nicht so schön wie 
der in Blåvand. So zumindest der äußere Eindruck. Wir fahren bis zum Ende der Straße, denn 
dort gibt es noch einen weiteren CP. Dieser liegt mitten in den Dünen. Für Liebhaber sicher 
genau das Richtige. Für uns nicht. Auch sonst ist der Ort nicht gerade eine Einladung. Aber 
das sehen Andere ja bekanntlich manchmal anners.  
 
Auf den Rückweg haben Stopp an der „West Coast Minigolf“-Anlage gemacht. Schon die 
ganzen Tage wollten wir immer mal dort anhalten und die Hüften schwingen. Den Platz gibt 
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es seit 2010. Und der ist mal so richtig klasse. Keine schnöden Einheitsbahnen aus Beton. Die 
Bahnen selbst sind mit Kunstrasen bestückt. Jedes Loch eine echte Herausforderung. Und das 
Ambiente ringsum stimmt. Tolle Bepflanzung, ein Wasserfall und sogar ein Teich wo der Ball 
auch gerne mal hereinrollt. Ganz wie beim richtigen Golf. Der Eigentümer des Platzes ist ein 
ganz Netter. Ich habe von ihm einen ernstgemeinten Rat bekommen. Ich habe schon seit 
Tagen ein Messer (ein Geschenk von meinem Schwager) am Gürtel. Und das darf man wohl 
in Dänemark nicht. Ich habe beim großen Gockel nachgesehen und dazu unter 
www.visitdenmark.de unter Waffen folgenden Ausschnitt gefunden: 

Mitnahme von Messern: 

Nach einer Verschärfung des Waffengesetztes dürfen Messer mit einer Klinge ab 7 cm an öffentlich zugänglichen 
Orten ohne weiteres nicht getragen oder mitgebracht werden. Bitte bemerken Sie, dass Sie solche Messer auf 
Raststätten in Ihrem PKW nicht offen mitführen dürfen, da die Raststätte ein öffentlich zugänglicher Ort ist. 

Es dürfen nur noch Taschenmesser mit einer Klingenlänge von bis zu 7 cm mitgenommen werden, sofern deren 
Klinge nicht festgestellt werden kann, die also nur beidhändig zu öffnen sind. Messer, die einhändig geöffnet 
werden können, sind grundsätzlich verboten. Messer mit Klingen über 12 cm dürfen nur mitgeführt werden, 
wenn sie zur Ausübung des Berufs, des Sports (Angeln, Segeln) oder im Haushalt verwendet werden, sonst ist 
deren Mitnahme verboten. 

Weitere Auskünfte zur Einfuhr von Waffen erteilt die dänische Botschaft unter beramb@um.dk 

Angler, die nach Dänemark fahren, sollten sich genau überlegen, welche Messer sie mit auf Reisen nehmen – 
und welche sie lieber zu Hause lassen. Denn aufgrund des vor einigen Monaten verschärften dänischen 
Waffengesetzes kann man sich künftig erhebliche Geld- oder sogar Haftstrafen einhandeln, wenn man ein – nach 
dänischem Gesetz – illegales Messer oder Multifunktionswerkzeug bei sich hat.  

An öffentlich zugänglichen Orten ist es verboten, ein Messer oder einen Dolch zu tragen bzw. zu besitzen. Es sei 
denn, das Messer wird zu beruflichen Zwecken benötigt. Dasselbe gilt für Messer, die für das Angeln, die Jagd 
oder sportliche Zwecke (z.B. Tauchen, Segeln) benötigt werden. Das Verbot umfasst nicht Taschenmesser mit 
einer Klingenlänge von bis zu 7 cm, sofern deren Klinge nicht festgestellt werden kann. Messer, die einhändig 
geöffnet werden können, sind grundsätzlich verboten.  

Auch das Mitführen eines Fischtöters (z.B. Priest) ist in Dänemark laut Gesetz illegal – es sei denn, man ist 
Angler oder Jäger.  

Was gilt als "Angelmesser"? 

Auch Angler müssen sich an bestimmte Regeln halten. Als „Angelmesser“ gelten nämlich ausschließlich Messer, 
die speziell für diesen Zweck vorgesehen sind, wie zum Beispiel Filetiermesser. Als Angler hat man also nicht 
das Recht, eine Machete oder Axt mit sich zu führen, nur weil man der Meinung ist, diese zur Ausübung seines 
Hobbys zu benötigen. Auch vermeintlich harmlose Dinge wie Teppichmesser, Cutter oder 
Multifunktionswerkzeuge sollte man lieber zu Hause lassen. Auch wer mehr als zwei Angelmesser (pro Person) 
dabei hat, riskiert Ärger mit der Polizei.  

 Transport von Angelmessern 

Angelmesser dürfen in Dänemark nur dann transportiert werden, wenn man sich auf dem direkten Weg zum oder 
vom Angelgewässer befindet. Oder dann, wenn man das Messer zum Reparieren oder Schleifen bringen möchte. 
Allerdings sollte immer darauf geachtet werden, dass das Messer während des Transports sicher verpackt ist. 
Ärger kann es geben, wenn man ein Angelmesser beispielsweise im Handschuhfach, in der Mittelkonsole oder 
auf dem Sitz seines Autos liegen hat. Wer sicher gehen möchte, packt das Messer vor dem Transport in eine 
Tasche, und diese in den Kofferraum.  

Betritt man auf dem Weg ans Gewässer z.B. einen Supermarkt oder eine Tankstelle, muss das Messer draußen 
bleiben. Diese Orte gelten laut Gesetz als „öffentlich zugängliche Orte“. Im privaten Bereich (z.B. Haushalt, 
Garten) gibt es keine Einschränkungen.  
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So sind Sie auf der sicheren Seite:  

- beschränken Sie sich auf ein Taschenmesser (mit nicht feststellbarer Klinge, Klingenlänge bis 7 cm), ein 
Filetiermesser und einen Fischtöter (Priest).  

- Teppichmesser, Cutter und Multifunktions-Werkzeuge (z.B. „Leatherman) sollten zu Hause bleiben.  

- transportieren Sie Ihr Messer nur dann, wenn Sie nach Dänemark einreisen bzw. ausreisen, sowie auf dem 
Hin- und Rückweg zum/vom Angeln.  

- achten Sie beim Transport im Auto immer darauf, dass das Messer gut verpackt – am besten verschlossen - im 
Kofferraum liegt.  

- noch besser: lassen Sie Ihr Filetiermesser im Ferienhaus und filetieren Sie dort ihre gefangenen Fische.  

- nehmen Sie ans Angelgewässer nur ein Taschenmesser mit nicht feststellbarer Klinge (bis 7 cm Länge) und 
einen Priest (Fischtöter) mit. Diese Dinge reichen zum Versorgen eines gefangenen Fisches normalerweise aus.  

Ich finde das durchaus wichtig. Sicher könnte man jetzt sagen >> Wann kontrolliert das denn 
Einer? << Aber zur Schau stellen sollte man sein Messer nicht ganz so offensichtlich, wie ich 
das getan habe.  
 

 
Putt, Putt, Putt 

 
Wieder zurück zum eigentlichen Bericht. Ich habe Katja mit sechs Schlägen Vorsprung 
geschlagen. Insgesamt lagen wir Beide deutlich über Par. Für den Spaß mussten wir 140 DKK 
berappen. Demnächst testen wir dann noch den CP-eigenen Minigolfplatz. 
 
Wieder zurück schlägt das Wetter um. Dunkle Wolken und Sturm kündigen sich an. Und die 
Wettervorhersage sagt nichts gutes Voraus. Ich sichere noch schnell das Vorzelt mit ein paar 
zusätzlichen Spanngurten. Eigentlich müssten sie ja Angstgurte heißen. Wenn man sich die 
ISABELLA-Vorzeltbesitzer so ansieht. Genießen in aller Ruhe den Kaffee in ihren Zelten.  
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Ohne in den Zeltsicherungswahn zu verfallen. Die Dinger stehen aber auch wie Vatti seiner. 
Kein Knick im Zeltdach, keine Falte in den Seitenwänden. Die Dinger sind echt perfekt. Und 
hier stehen einige Isabella-Zelte. Alle stehen 1A. Und so allmählich ärgern wir uns, daß wir 
uns nicht doch ein Isabella gekauft haben. Das Geld für unsere inzwischen zwei Vorzelte 
wäre dort besser investiert gewesen. Eins steht fest, das nächste Zelt wird ein Isabella. 
 
Es wird ruppig. Der Sturm trifft den Platz und an Zelt und Wohnwagen ruppelt es ordentlich. 
Aber meine Befestigungen halten. Spät am Abend lässt dann der Sturm nach. Zum Abendbrot 
gab es übrigens selbstgemachte Spätzle mit Käse, Zwiebeln und Schinkenwürfel. 
 
Samstag, 15. August 2015 
 
Das muss fetzen muss das. Hat es auch. Ein Gewitter vom Feinsten. So was müsste man sich 
eigentlich mal am Strand ansehen. Aber bei so einem Wetter bleibt man sicher in der 
Wohndose. Angekündigt war es ja. Im Morgengrauen trauen sich die ersten raus, um nach 
Schäden zu sehen. Erstaunlich, keine großen Schäden. Gestern abend haben einige schon ihre 
Zelte abgebaut. Es soll ein wechselhafter Tag bleiben. So mit gelegentlichen Schauern und so. 
 
Also wird es ein Gammeltag im Zelt. Zwischendurch noch ein  Kleinigkeiten für das 
Wochenende einkaufen und dann die Füße hochlegen. Genug Zeit, um zu überlegen, wohin 
unsere Reisen im nächsten Jahr gehen sollen. 
 
Im Frühjahr wollen wir den Gardasee erkunden, im Sommer nach Zell am See inklusive 
Großglockner und im Herbst geht es zur Weinlese an die Mosel. Soweit die ersten Planungen. 
London und Wales schieben wir noch einmal nach hinten, denn unser Boto wird sicher auch 
im nächsten Jahr wieder dabei sein.  
Wir gehen noch einmal ne Runde planschen. Ischa oohl Inklusiwe, ne! Nach der Abendrunde 
drehen wir noch eine Runde mit dem Fahrrad. Mit einer kleinen Zwischenstation am CP-
eigenen Minigolfplatz. Auch hier mit Kunstrasen. Allerdings nur 12 Bahnen. Allerdings auch 
hier mit gehobenen Schwierigkeitsgraden. Der Platz ist zwar nicht so schön wie der West 
Coast, kostet aber auch nur knapp die Hälfte. 80 DKK für zwei Personen. Ähm, ich habe die 
Partie gewonnen. 
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Sonntag, 16. August 2015  
 
Wieder wolkenbedeckter Himmel. Soll übern Tag so bleiben. Gammeln wir halt. Ist ja 
Wochenende. Nach der üblichen Strandrunde machen wir es uns im Zelt gemütlich. Gegen 
Mittag heize ich die Kohlen an. Heute Abend soll es Pulled Pork aus dem kleinen Dutch Oven 
geben. Und das braucht Weile. Ansonsten passiert heute nicht viel, immerhin war das 
Abendessen ein Genuss. Am Abend läuft auf WDR die „Wunderschön“-Reihe mit TAMINA. 
Diesmal ist sie auf der Insel Bornholm unterwegs. Wie passend. So kommt man zu einem 
neuen Reiseziel. Bornholm… du stehst auf unserer Liste. 
 
Montag, 17. August 2015  
 
Das Wetter ändert sich schnell an der Küste. Gestern noch war für die nächsten Tage Regen 
angekündigt. Heute morgen sieht das schon wieder ganz anders aus. Nur noch heute soll es 
regnen. Ab morgen soll es besser werden. Und ausnahmsweise stimmt die Vorhersage für 
heute offensichtlich. Im Morgengrauen gewittert es schon in der Ferne. Für den Nachmittag 
sind dann wieder zarte Winde angesagt. Die Hunderunde überstehen wir zumindest trocken.  
 
Es bleibt doch noch trocken. Am frühen Nachmittag wollen wir doch noch einen Ausflug 
unternehmen. Hvide Sande… in den einschlägigen Foren hoch gelobt. Ein nächstes Reiseziel? 
Wir sehen es uns an. Von hier aus sind es etwa 60 km über das triste Land. Nicht sehr 
erquickend. Na ja, und als wir ankommen auch nicht. Der Campingplatz keine Einladung, so 
unser erster Eindruck. Wir sparen es uns, mal über den Platz zu schlendern. Ist ja alles 
Geschmackssache. Unserer eben nicht. Auch sonst ist es eher trist im Ort und wenig 
einladend. Wir fahren noch ein Stückchen weiter. Zum Leuchtturm. Kramladen, Ausstellung 
und wie immer die Besteigung…  
 
Auf der Rückfahrt wollen wir noch schnell bei „der“ Wanderdüne Blåbjerg anhalten. 
Allerdings fängt es gerade an zu regnen. Gott sei Dank irgendwie. Denn die negativen 
Eindrücke vom so hoch gelobten Hvide Sande hängen noch nach. Wir sind zur Abendbrotzeit 
wieder auf dem Platz. Der angekündigte Wind hat eingesetzt. Es gibt die Reste vom Pulled 
Pork mit Nudeln. Morgen ist ein besonderer Tag… 
 
Dienstag, 18. August 2015 
 
Häppi Börsday! Unser Boto wird heute 11 Jahre alt. Frauchen hat ihm so ein Quitscheding 
gekauft. Das mag er immer besonders gerne und geht uns damit auf den Pinsel. Das geht dann 
solange, bis das Quitscheding fein säuberlich herausgetrennt wurde. Den Rest kennt der 
geneigte Hundebesitzer sicherlich. Der klägliche Rest wird akribisch zerrupft. Mal sehen, wie 
lange es diesmal dauert. 
 

 
Melanie bei der Seehundfütterung 
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Zehn Minuten hat es gedauert. Mit dem Quitscheding. Da die WVH für heute nicht so 
prickelnd ist, wollen wir uns das Fischereimuseum in Esbjerg ansehen. Leider kein ganz 
billiger Spaß. 36 Europesen sind für zwei Personen fällig. Dafür wird allerdings auch einiges 
Geboten. Man kann die Geschichte und das Leben rund um die Seefahrt und Fischerei in einer 
eindrucksvollen Ausstellung erleben. Im Außenbereich wird sogar richtig gearbeitet. In der 
Schmiede wird Eisen gebogen, in einer anderen Werkstatt werden Netze geknüpft. Auf der 
Reeperbahn werden Seile geflochten.  
 

 
 
In den Schaubecken werden die Fische der heimischen Meere gezeigt. Leider haben es einige 
Touristen immer noch nicht verstanden, an Ihren digitalen Kameras den Blitz-o-Fanten 
auszuschalten. Der Blitz gefällt den Fischen gar nicht. Und von den Reflexionen durch die 
Glasscheiben ganz zu Schweigen. Also Leute, Blitz aus im Meeresaquarium! Danke. Auf der 
Rückfahrt zerreißt es mich fast. Der Burger und die Pommes aus dem Meeresaquarium 
wollten schnell wieder an die frische Luft. Gerade noch rechtzeitig ein Klo gefunden. Puh! 
Im Meny-Markt ist die Hölle los. Das Ding ist ne Goldgrube. Die Tageseinnahmen zur 
Urlaubszeit möchte ich haben. Nur ein paar Kleinigkeiten für das Abendbrot. Süße Brötchen 
mit Matjes, Zwiebeln und Cocktailsosse. Dazu Krabbenrührei. Voll lecker!  
 

 
 



 14 

Mittwoch, 19. August 2015 
 
Schon… So langsam geht es auf das Ende zu. Aber noch haben wir einige Tage. Samstag geht 
es heim. 
 
Die Nacht war unruhig. Unser 11-Jähriger hatte mal wieder zu viel vom Meerwasser 
geschleckert. Und das suchte sich seinen Weg nach draußen. Ein Job für Superfrauchen. So 
irgendwann gegen halb drei Uhr morgens. Danach war bei mir zumindest Essig mit schlafen. 
Bin dann irgendwann aufgestanden und hab die Bill Cosby Show auf DVD gesehen, bevor ich 
dann noch zweimal raus durfte. Kumpel pressierte es ein wenig. Etwas unausgeschlafen 
starten wir in den Tag. Hmpf! 
 

 
CP-eigener Angelteich 

 
Da heute das Wetter mit bedecktem Himmel aufwartet entschließen wir uns, noch die 
Mitbringsel und die Leckereien für Zuhause einzukaufen. Gegen Nachmittag reißt dann auch 
der Himmel auf und Klärchen schafft sich ihren Weg. Katja genießt die Sonne, ich versuche 
derweil mein Anglerglück. Hm, Glück hat leider keiner der etwa zehn Angler am CP-eigenen 
Angelteich. Das springen die Forellen vor dir aus dem Wasser, schwimmen fünf Zentimeter 
an deiner Pose vorbei… und? Nix! Absolut nix. Alles ausprobiert! Nix! 
 
Wir genießen unseren vorletzten Abend bei einem leckeren Boeuf Stroganoff und einem 
Gläschen Wein. 
 
Freitag, 21. August 2015 
 
Morgenrunde wie immer. Keine besonderen Vorkommnisse. Boto durfte noch ein letztes Mal 
im Meer toben. Ballwerfen von Herrchen inklusive. Wieder zurück im Vorzelt… Katja war 
gerade dabei den Hund abzutrocknen, als Boto wie von der Tarantel gestochen im siebten 
oder zwölften Gang losschoß. Katzenalarm. Boto hat sie auf der Nachbarparzelle gestellt. 
Doch Muschi wusste sich zu verteidigen und hing in Botos Fell. Ich um das Nachbarzelt 
herumgejachtert. Bei dem Versuch die Katze von Boto herunterzureißen hat das Vieh Katjas 
Finger erwischt. Zumindest wissen wir jetzt, dass wir unsere Bordapotheke noch um ein 
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Desinfektionsmittel erweitern müssen. Sagrotan ist nicht wirklich das richtige, aber wenn man 
gar nichts hat…Schock am Morgen! 
 
Heute wollen wir noch einmal zur Düne fahren. Blåbjerg, der Blaue Berg. Eine Düne mit 
einer fantastischen Rundumsicht. So steht es im Reiseführer. In einem kleinen Waldstück geht 
eine Treppe nach oben. Oben angekommen, steht dort ein Gedenkstein. Kucken kann man 
auch ringsum. Doch Fantastisch ist irgendwie anders. Sind wir hier richtig? In der Ferne kann 
man das Meer sehen. Sonst eigentlich nur Baumwipfel. Schnell nachgegockelt, ob das hier 
wirklich DIE Düne ist. Japp, sie ist es. Wir sind schwer beeindruckt. Ganz toll! So eine Ente 
hat man wohl in jedem Urlaub mindestens einmal.  
 
In Henne Strand soll es schön sein, haben uns andere Landsleute bei dem monumentalen 
Gedenkstein erzählt. Da kommen sie gerade her. Hm, lass uns nach Henne Strand fahren. Da 
soll es auch ne Düne geben. Sone Richtje. Mit Sand und Kram. Ist auch fast umme Ecke. Und 
die Düne gibt es wirklich. Gleich rechts, noch vor dem Ort. Wir sparen uns das allerdings. 
Dafür ist Henne Strand echt schick. Vieeel schickererer als Hvide Sande. Und der Strand 
erstmal. Die Parkplätze sind fast alle belegt. Bei dem Wetter sind sie alle am Strand. Aber 
dennoch hat man nicht das Gefühl über die Leute zu stolpern. Auch hier ist der Strand 
megabreit. Wir machen einen kleinen Spaziergang am Wasser. 
 
Auf dem Rückweg müssen wir doch noch ein letztes Mal beim Meny anhalten. Wir wollen 
noch schauen, ob es beim Slagter (Schlachter) heute wieder die Grill-Flute gibt. Leider liegt 
sie nicht in der Auslage. Also fragen wir danach. Und?... kein Problem. Die etwas proppere 
Fleischtante bereitet uns ganz frisch eine Grill-Flöte zu. Kaffee & Co. fällt heute aus. Schnell 
den Ofen angezündet. Boah, wie das duftet. Und das Dingen war mal richtig lecker. Eine tolle 
Idee für Grill oder Ofen. Wir wollen noch das Zelt abbauen, denn heute scheint noch mal s 
richtig die Sonne. Katja schießt noch ein paar Fotos vom Vorzelt. Wir wollen das Zelt 
verkaufen. Wir haben uns umgesehen, die Vorzelte die hier stehen, sind zu 75 % Isabella 
Vorzelte. Einfach genial. So ein Ding muss her. Wer also ein leichtes Sommer-Reisevorzelt 
haben möchte, der darf uns gerne eine E-Mail senden. Ach ja, und ein Winterzelt hätten wir 
da auch noch gegen Entgelt abzugeben. Übrigens ein Teilvorzelt.  
 
Der Abbau ist schnell erledigt. Jetzt ist es also soweit. Morgen geht es heim. Wirklich schade, 
denn morgen startet auf dem CP ein Weltrekordversuch. Das längste Hot Dog der Welt soll 
hier morgen hergestellt werden. Aber wie so alles im Leben, man kann nicht alles haben.  
 
Tagesmutigste: Katja 
 
Samstag, 22. August 2015 
 
Schnief, es geht heimwärts. Wir rechnen mit etwa 8 Stunden Fahrt. Hoffentlich ohne Stau. 
Wir kommen pünktlich um 09.00 Uhr los. Gegen 17.30 Uhr sind wir wieder zuhause 
angekommen. Montag beginnt wieder der Alltag. Ein kleiner Trost, denn in knapp einem 
Monat geht es wieder los. Texel Vol. II 
 
 
 
 
 
Das Beste und das Schlechte zum Schluss: 
 
Der CP bietet für jeden Etwas. Ganz besonders gut hat uns das „Western Village“ gefallen. 
Hier ist man genau richtig, wenn man mit Kindern reist. Eigene Hütten inmitten einer kultigen 
Westernstadt. Dazu jeden Tag Aktionen für Kinder. Hier hätte ich mich als Kind sauwohl 
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gefühlt. Aber auch für diejenigen, die keinen Wohnwagen oder Wohnmobil besitzen könne 
hier tolle Tage verbringen. Die kleinen Hütten sind saugemütlich eingerichtet. Auch 
ringsherum passt alles. Und die fleißigen Bienchen vom CP sind scheinbar rund um die Uhr 
damit beschäftigt, die Stellplätze und die Sanis in Schuss zu halten. Selbst am Sonntag ist der 
Rasenmähermann mit seinem Aufsitzmoppet unterwegs.  
 
Schnell ist man am Strand und kann herrliche Spaziergänge unternehmen. Von Überfüllung 
am Strand können wir überhaupt nicht sprechen. Selbst an den warmen Tagen konnte man 
laufen, ohne jemanden auf die Füsse zu treten. Umzu gibt es zwar nicht ganz so viel zu sehen, 
dafür findet man hier aber absolute Erholung. Wir können den Platz empfehlen und werden 
ganz sicher noch einmal hierher zurück kommen. 


